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§ 3 Absatz 2 Nr . 4 des Spinn - unb Webverbots erhält

S . M . Ä K " S
Kunstbaumwolle,^ stnach bm 1 3 anu« 1916  ausSÄ'» ??..”»»|r ft
unb Lumpen unb Stoffabfällen bre nach dem 1. Ja¬
nuar 1916 eingeführt worben^smb. ^

b >Unter Auslanbsgarnen >m omne dieser BJann.
machung werben verstanden. r
lsinrne unb tzwirne, die nach dem 16. b un' , ’
(barn- unb lwirnabfälle , die nach dem 1- Han
1916 aus dem Ausland ejingeführt worben sind.

^unthEaLfä^

3 : i & der Äe ^ N ^ Mm ^ äesgfeÄTÄS
hetzten Gebiete gelten nicht als Ausland im » mne
dieser Bekanntmachung.

Art . Hl . , . .
tz 6 des Spinn - unb Webverbots erhalt folgenden

Stoffabfällen , Berlin . Bellevuestrahe 12a, rurau .zerr
werben.

Art . IV.

8 10 des Spinn - unb Webverbots erhält folgende

Fassung: ^ P „ äutzeru,ig ober Lieferung von^ BaummolbWÄLLS “ --nnMneM-t«.
■KV Vs '*.-*.’S '.'t!-‘IW* f

B- umtn- IlsPinnlt̂ - . Bnum« °ll«el̂ nnlt-
Abfälle gefordert unb bezahlt werben. . ,gi«

ailt auch dann, wenn vor dem 1. Aprr 19iv
kiibere Preise als die Höchstpreise vereinbart sem sollten.
Feboch dürfen Garnlieferungsoerträge , die vor dem1 Avril 1916 zu höheren Preisen abgeschlossen wor-J  , u öie{en Preisen insoweit erfüllt werden.

L- LLLZZWZ
e öera 1. April 1916 ben Zuschlag erte.lt

jSVV r  S S.tV » ÄTf

AEendung auf Auslandshtznnstoffe und Auslands
garne (8  3 Zister 4^ ^

Xem Spinn - unb Webverbvt werben folgende Bestim¬
mungen hinzugefügt . Ausnahmen. _ .

Tic Krieas-Rohstost-Abteilung des Königlich Preuhischfn
KriegsministeMms kann allgemeine Ausnahmen von ben Bor-
scbrifteii dieser Bekanntmachung bewilligen.

' 8 14 Anfragen und Anträge.

’sf äÄ 'sn«‘t\
gewinnen w " f bei Sänigli*
Kriegs Rohstoff-Abteilung, ^ . ~sjj ’ 4g Verlängerte

ben, mit ’>« JSfennmBbllbeMlngn «»« .“j„»«,(,»«»." atlv,
Vorstehende Bekanntmachung tritt am 10. Mai 191

in Kraft.
Frankfurt (Main ), 10. - >a> 8 «,eralk»« manb».
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Großes Hauptquartier, 10- Mai. ^(W- T- '
I« den Argonnen versuchst der .<̂ "d 'MZilnschlutz^an

' Sprengung in unsere Graben einzudrrnge,
Jeschlagen!

«istr̂ i'üLa «drängt  und eine » cioau-JF Ui*'^
»ben. Unsere neuen Stellungen aus der Höhe wurden wer.-gebaut.

, MM . Hott«, letzte er Heute i -nt, meinet, « »griffe gegen
1 Son Martino an, die alle abgewresen würben.
' ^ Auch an der Kärntner unb Osttiroler Fron am
! stellenweise zu einer erhöhten Attillerretatigkeit.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. § ö f er , Feldmarschalleutnant.

gebaut t
deutsche Flieger belegten die Fadrilamagen von >om-

* °»° » . « » l-m - - -

Kriegsrat in Paris.
„ Paris.  10 . Mai . (Zens. Frkst.) Unst,. dem  V °r-
^d °s Präsidenten Poincaree wurde 'm Misee e
^ '.egsrai abgehalten, zu dem auch bre Generale ^ ofs
°"d de Lastelnau nach Paris gekommen waren.

Frankreich braucht auch Japaner.
. . Stockholm,  10 . Mai . (TU .) Tie fchwedrsche Zer-

Sozialdemokraten" meldet aus Petersburg : Hwr em-
gettoisene Nachrichten sprechen' von emer Zusage des iapw-

Kabinetts an die Entente hinsichtlich emerLrpeb .tlon
Äscher Truppen nach Frankreich. (Diese Nachricht ist

«̂1s V eruh igungsmittel für  die Pariser Be¬
ßrung gedacht.)JJvUUU|l.f
b»  Die „ Susiex " von UNS torpediert.
,v Berlin , 10. Mai. (W. T. B. Amtlich.) Die ,.Norb-
. futsch- Allgemeine Leitung" schreibt: Wie wir an zuitan-
henÜ stelle erfahren, sind die bisher noch ausstehenben Fest-
Mungen zürn Susser"-Falt in der Zwischenzeit erfolgt.

dem Ergebnis der damit abgeschlossenen Untersuchung
oeis,f? die aus dem hier damals bekannten Tatsachenma.crla
»fwoiinene AniiÄt bab die Beschädigung der „Süsser aut
Lr7dre Urffche âts auf den Angriff eines deutschen
^leeboois zurückzuführen sei, nicht aufrecht erhalten. Es
*iicfcü lÖ)t '"ehr bezweifelt werben, bah das von einem

Unterseeboot am 24. März dieses Jahres torpe-

$», in ißt ÄinWMt «.
...SaHispÄS
Verlusten für ben Gegner aogeschlagen̂̂ ^ resleltung.

Wien.  10 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird ver-

“JolS - ®»» «“' “"Sou"ni' “m ‘ 14,
tigteit bei ben Sicherungstruppen.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.Stellverirerer ve- ~~ -

d. Höfer , Feldmarschalleutnant.

let Sri« #it Mm.
x.Wien,  10 . Mai . (W.

:S - £ ä 'äs

Grohes Hauptquartier, 10. Mai. (W. T. B . Amtlich.)
Keine besonderen Ere,gms;e. Heeresleitmrg.

Wien,  10 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird ver-
tautdart , 10. Mai 1916.

Unverändert ruhig.
Ler Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Kämpfe vor Valona 'k

. Ä K 'mstk 'U ? » SSTÄgemeldet, dah heftrge - qröster
Dalona stattfinden, wo dre O e st er r e t tt) e i: m 11 9 oSt'ÄÄtffi inU«t'

Das Balkan-Bündnis.
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Aufhebung der teilweise » Demobilisation der
griechischen Armee-

Sofia , 10 . Mai (T . U ) Der griechische Ktiegsmi-
nistcr Hai nach einer Meldung der „Narodni Prava " Berord-
nungcn erlassen , durch die die teilweise Demobilisation der
griechischen Armee außer Kraft gesetzt wird . Die bereits be¬
urlaubten Offiziere und Mannschaften sind wieder ein-
bcrufen  worden

Die MMrs AWUbikte.
Der heilige Krieg.

Tie Folgen der Entfaltung der grünen Fahne des Pro¬
pheten machen sich immer mehr bemerkbar . Ter „ Heilige
Krieg " dehnt sich immer mehr aus . Nach in Konstantina-
pel eingetroffenen Nachrichten hat der Imam von Tarfur,
Ali Dinar , den Heiligen Krieg gegen die Engländer ver¬
kündet . Er marschiert gegen den nördlichen Sudan und treibt
die englischen Streitkräfte , denen er auf seinem Marsche be¬
gegnet , in wilder Flucht vor sich her . Er plant , im Verein
mit den Senufsi vorzugehen . Tie in einer Proklamation
vom 5. April enthaltene Mitteilung , daß die Engländer die
Truppen des Imam geschlagen hätten , ist falsch. Vielmehr
befinden sich die Liigländer in wilder Flucht  auf dem
Rückzug gegen den Niel , seitdem Truppen des Imam ihren
Vormarsch gegen Norden fortgesetzt haben.

Englische Drohung.
Rotterdam,  10 . Mai . (TU .) Das englische Vize-

konfulat in Tordrecht warnt in den Zeitungen die hollän¬
dischen Firmen , Reparaturen auf den Schiffen der mit Eng¬
land kriegführenden Staaten vorzunehmen und droht , sie
fönst auf die schwarze Liste zu bringen.

Wie vie Engiänver ihr Wort halten.
Haag,  9 . Mai . (TU .) Der „Nieuwe Courant " mel¬

det aus Kapstadt , daß 22 deutsche Aerste aus Deutsch-Süd-
westasrita mit ihren Frauen und Kindern die Erlaubnis
erhalten hatten , das Land zu verlassen. Von Windhuk
bis Aar war die Reise init der Eisenbahn ziemlich leicht.
Aber dort wurde Befehl erteilt , datz Männer und Frauen
getrennt weiter reisen müßten . Die Männer wurden am
gleichen Tage nach London befördert . Der japanische
Dampfer , der die Frauen aufnehmen sollte, verweigerte ihre
Aufnahme , Noch immer warten sie, deren Geldmittel in¬
zwischen auch zur Neige gehen , auf eine Reisegelegenheit , wes¬
halb sie sich an die afrikanische Regierung gewandt haben.

Ein englisch -russisches Abkommen.
London, 10 . Mai . (SB. T . B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Asquith hielt bei einem zu Ehren der
russischen Dumaabgeordneten veranstalteten Bankett eine Rede,
in der er sagte , datz die beiden Regierungen über die türkische
und perfische Frage und alle anderen Punkte , wo sich russische
und englische Interessen berühren , geeinigt haben , um eine
Politik festzulegen , die sie in Zukunst in gegenseitigem
Einvernehmen  loyal befolgen werden.

Die russische Wirtschaftsnot.
B u k a r e st , 9 . Mai „Universul " schreibt : Der russische

Professor Jasnopolszki veröffentlicht in einer lussischcn wirt¬
schaftlichen Zeitschrift einen Aikikel, in dem er hetvorhebt,
daß eine Anzahl russischer Wirtschastpolitiker die Forderung
aufstellt , daß sogar während des Krieges Rußlands Getreide
au Deutschland abgebcn solle. Professor Jasnopolszki hält
die Wünsche für bezeichnend und Wertet sie als Vorrat.

Kohlenmanovcr.
England sucht de Handelsschiffe der Neutralen durch

Kohlenmanöver dazu zu zwingen , für die Entente Trans¬
portdienste zu übernehmen . So wurde dem holländischen
Dampfer „ Waal " , der Steinkohlen von Cardiff nach Biserta
bringen und auf der Rückreise Phosphatrohstoffe zur Be¬
reitung von Kunstdünger , an dem in Holland so großer
Mangel herrscht, laden sollte , am 27 . April in Cardiff
die Einnahme von Eunkerkohle verweigert , außer wenn
er nach Löschung der Steinkohlenladung für Frankreich
mich England bestachtet würde . Als Alternative wurde
der Reederei die Bedingung gestellt , den augenblicklich

»eines Bruders iüeib.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

28) (Nachdruck oerbottn.)

Tolf war wie vom Donner gerührt . Das kam ihm so
unerwartet , so verblüffend , daß er sprachlos vor sich hinstarrte.

Er hatte sich seinen Lebensplan so ganz anders gedacht,
als es ihm der Vater jetzt oorfchreiben wollte . Wozu hatte er
denn eine Millionärin gefreit , wenn ihr Vermögen nicht ihm
gehören sollte . Er hatte sich schon ausgelegt , daß er im
holden Nichtstun seine Tage verbringen und wie ein Fürst
leben wollte . Jedes Jahr einige Wochen in Paris , bann in
Nizza , im Winter in St . Moritz und dazwischen andere nette
Sachen . Alles natürlich im großen Stil des Millionärs.
Er wollte der Welt schon zeigen, wie man elegant und mit
Grazie das Geld um sich streute . In der hübschen, kleinen
Villa am 'Stadtwald sollten nur so zwischendurch Gastrollen
gegeben werden , aber immer nur für kurze Zeit , damit der
alte Herr nicht auf den Gedanken kam. seine Nase in seine
Vermögensvcrhältnisse zu stecken. Großmütig hatte Dolf
schon seine Mutter eingeladen , zuweilen in der großen Welt
sein Gast zu sein, damit sie sich auch in dem Millionenglanz
sonnen konnte . „ Ter alte Herr " war glatt übergangen
worden , der paßte mit seinen „rückständigen, schwerfälligen
Ansichten" nicht in solch ein elegantes Genießerleben.

Auf Iuanita hatte Tolf weiter keine Rücksicht genommen
in seinen Lebensplänen . „ Das süße, kleine Schaf " würde
natürlich zu allem ja sagen, was er von ihr verlangte.

Sa hatte sich Dolf das alles gedacht. Und nun redete
der alte Herr solch dummes Zeug daher . Warum hatte er
ihm nicht schon vorher von den „ verrückten Testamentsbe-
ftimmungen " gesprochen. Das war ja unerhört , einfach un¬
erhört , was man ihm da zumutete . Wenn er den Kontor¬
sessel drücken sollte , dann brauchte er doch wahrsich nicht
feine Freiheit aufzugeben und ru heiraten . Jetzt sollte er
also mindestens noch drei Jahre lang den Musterknaben
spielen und unter des alten Herrn strengen Augen Beweise
ungeahnter Würdigkeit und Tüchtigkeit geben, damit er sich
erst das Anreckt auf die Millionen erwarb , die er fckon in
der Tasche zu haben glaubte.

nicht befrachteten Dampfer „ Maas " mit einer Steinkohlen¬
ladung nach Frankreich oder Italien und von dort mit
Eisenerz nach England zurücksahren zu lassen. Auch bei
den Dampfern „ Helena " , der seit 3. Mai in Las Palmas
liegt , und „Elisabeth " , der am 111  Mai dort erwartet wird,
die beide Steinkohlen von Cardiff nach Rosario gebracht
hatten und von dort , mit Getreide , Lein- und Rapssamen
nach Rotterdam befrachtet wurden , wurde die Lieferung
von Bunkertohle davon abhängig gemacht, daß sie nach
einen: englischen Hasen fahren und dort löschen.

' Rußland und der Kriegsbeginn.
Von einem aus Schlesien stammenden Ingenieur , der

mehrere Jahre in Sibirien gelebt und an der Verteidigung
von Tsingtau als Kriegsfreiwilliger teilgenommen hat , ist,
wie die „ Schlesische Zeitung " berichtet, aus der japanischen
Gefangenschaft ein Brief in die Heimat gelangt , der zu der
Behauptung , daß Rußland den Krieg seit langem vorbereitet
habe , ein weiteres wichtiges Beweisstück liefert . In dem
Briefe heißt es:

Vor neun Jahren war ich zuerst in Tsingtau Ingenieur
auf der Kaiserl . Gouvernementswerft . Danach nahm
ich eine besser bezahlte Privatstellung an und arbeitete in
Tordobina als Montageingenieur amerikanischer Dampf¬
pflüge und aller Arten landwirtschaftlicher Maschinen . Später
leitete ich den Bau einer Eisenbahn (Lokalbahn ). Nach
Erledigung dieser Arbeiten ging ich nach Sibirien und 'fand
in kurzer Zeit Anstellung auf den Goldminen des Zaren
in Transbaitalien . Natürlich hatte ich inzwischen genügend
russisch gelernt . Die letztgenannte Stellung gefiel mir nicht
recht, und ich nahm eine pekuniär bessere Stellung in der
Mongolei an bei einer russischen Eoldminenaktiengesellschaft.
Zwei Jahre später , in Sibirien , begann ich selbständig zu
arbeiten mit einem Kompagnon (deutschen Kaufmann ). Am
30 . Juli 1914 , nachts , wurde mein Kompagnon (früher
aktiver 'Soldat ) von den Russen verhaftet und per Bahn
„verschickt" , zusammen mit vielen anderen Deutschen, die das
gleiche Schicksal ereilt hatte . Ich selbst kam mit knapper
Not und dank meiner guten Kenntnis der russischen „ Me¬
thoden " über die Grenze nach China und reiste nach Tientsin.
Von da aus meldete ich mich freiwillig nach Tsingtau und
erhielt den telegraphischen Bescheid vom Gouvernement , „ So¬
fortige Abreise erwünscht" . In Tsingtau meldete ich mich
als Kriegsfreiwilliger und wurde als tauglich befunden . Das
Glück war mir hold und ick blieb unverletzt . Bei der
Ucbergabe kam ick, natürlich auch in japanische Gefangen¬
schaft. Hier beschäftige ick mich sowohl mit technischen, als
auch mit Sprachstudien . Ich bin Lehrer der russischen Sprache
und habe dafür zwei Kurse eingerichtet , den einen für Mann¬
schaften und den unseren für Offiziere , Dcckoffiziere und
Unteroffiziere . Außerdem habe ich noch das Amt eines
Abteilungsführers.

Dazu bemerkt die „ Schlesische Zeitung " : „Wenn die
Russen in dem entfernten Sibirien schon drei Tage vor der
deutschen Mobilmachung alle Deutschen verhaftet haben , so
kann man daraus schließen, wie lange vorher sie alle Vor¬
bereitungen für den Krieg mit den Zentralmächten getroffen
hatten . Aus dieser wie aus anderen schon angeführten Tat¬
sachen ergibt sich die Fadenscheinigkeit ihrer Behauptung,
daß sie, zum Kriege gedrängt , ihn unvorbereitet hätten be¬
ginnen müssen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  10 . Mai . Präsident Tr . Kämpf eröffnet

die Sitzung um 3 '/t Uhr . Ls wird die erste Lesung des
Gesetzentwurfs über die Feststellung von Kriegsschäden im
Reichsgebiet fortgesetzt.

Abg . Haase (Soz . Arbeitsgem .) : Bei diesem Gesetz
muß ebenso gründliche wie schnelle Arbeit geleistet werden.

Abg . Dr . Haegy (Els .-Lothrl ) : Ein Teil Elsaß -Lo¬
thringens nach der Schwester Grenze hin ist auch vom Kriege
sehr betroffen worden ; es ist erfreulich. daß auch diese Be¬
wohner entschädigt werden sollen.

Abg . W a l d st e r n (Fortschr . Vp .) : Auch die Bewohner
der Insel Helgoland sind schwer geschädigt worden und
mußten ihre Heimat verlassen. Der Schaden , der den Be¬
wohnern durch die Entziehung ihres Eigentums entstanden
ist, muß voll ersetzt werden.

Die Borlage geht an einen Ausschuß von 28 Mitgliedern.
Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs zur Aende

rung des Vereinsgesetzes von 1908 . Der Entwurf trifft
eine Aenderung dahin , daß Gewerkschaften und Berufsver¬

Das war eine schlimme Enttäuschung für Dolf und nur
mit Mühe und Not vermochte er seinem Vater gegenüber so
viel Haltung zu wahren , daß dieser nicht schon heute einen
schlimmen Einblick in den wahren Charakter seines Sohnes
erhielt.

Aber nach Beendigung dieser Unterredung suchte Doli
seine Mutter auf und in deren Gegenwart tobte sich sein
Grimm und seine Wut über den „schwachsinnigen alten
Herrn, " der vom Leben keine Ahnung hatte und ihn sicher
„niederträchtig peinigen " würde mit seinem Rechtlichkeits¬
fieber und seinem Pflichteifer.

Frau Helene war ebenfalls sehr enttäuscht . Auch sie
hatte von diesen Testamentsbestimmungen nichts gewußt . Aber
sie beschwor Tolf , doch diese wenigen Jahre vernünftig
zu sein. Später könnte er dann doch tun . was er wollte.
Und er muffe doch bedeuten , daß Ritas Vermögen sehr hohe
Zinsen einbringe und er auf alle Fälle eine günstige Verbin¬
dung geschlossen habe.

Dolf hörte erst nicht auf diese Begütigungsversuche und
benahm sich durchaus nicht liebevoll gegen seine Mutter .̂
Der rohe Kern seines Wesens brach durch die oberflächliche
Politur . Frau Helene hatte eine sehr schlimme Stunde zu
durchleben.

Schließlich mußte sich Tolf aber doch ins Unvermeid¬
liche fügen und er tröstete sich endlich mit dem Gedanken,
daß er sich auch so das Leben angenehm machen wollte . Dem
alten Herrn mußte man eben noch einige Jahre Komödie
Vorspielen , wie bisher , aber da man nun nicht mehr im
Hause wohnte , konnte man sich das schon alles erträglich ein¬
richten . Geld brauchte ja keine Rolle zu spielen und mit
Geld ist alles zu machen. So schritt Dolf zwei Stunden
später leidlich besänftigt an Ritas Seite zum Altar . -

Rita war eine entzückende Braut und Dolf erschien in
seiner eleganten , schönen Erscheinung als würdige Ergänzung.

„Welch ein schönes Paart"
.Mie glücklich die Braut aussieht — ach, wie ist sie zu

beneiden ."

So flüsterte die Zuschauermenge an der Kirchentür.
Es gab überhaupt viel Glanz und Schönheit zu sehen

eine nicht als politische Vereine angesehen
womit gewisse gesetzliche Fesseln für sie befeinO'!

Ministerialdirektor Tr . Lewald : Der
stellt die loyale Einlösung eines Versprechens darf'Regierung hier abgegeben hat . Auch die (g
hätte » gemäß einer Erklärung des damalige»
des Innern , jetzigen Reichskanzlers , einen freien"
und die Verwaltungsgerichte hielten sich ohne
an diese Erklärung . ' Diese .Praris soll setz; ®
liche Unterlage erhalten , denn die immerhin
Rccktsunsicherheit muß im Interesse der Gewerks?

'« in
seitigl werden . Eine Schwierigkeit besteht „ur ,
lassung jugendlicher Arbeiter , die aber für die Reoj'
nicht entscheidend ick Andererseits kann sich ^ 1
nicht auf eine Erweiterung des Gesetzes einlassen

Abg . A r e n s b e r g (Zentr .) : Wir begrübst
setzcntwurf aufs wärmste . Leider hat der Lan! '
rat sich in einer Eingabe an den Reichskanzler gcqen
setzentwurf gewandt und auf die Unmöglichkeit d° ..
rechts für die landwirtschaftlichen Arbeiter I)tnqetr.ipfS '
Bebenten kann ich nicht teilen.

Abg . Legten (Soz ) : An der politischen
der Jugend haben wir kein Interesse , aber wir
hier die Polsteifesseln der Arbeiterjugend lösen.
Krieg Kat den Wert der sozialdemokratischen V
sckast gezeigt und auch bewiesen, wie gesunde
den Arbeitermassen vorhanden sind.

Abg . Mülle  r-Meinungen (Fortschr . Vp .) :
wünschen eine schnelle Erledigung der Novelle , die
geäußerten Wünschen des Reichstages entspricht.

Hierauf wird die weitere Beratung aus £
3 Uhr nachmittags vertagt.
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Ltaatssekretär Delbrück amtsmüde»
Leipzig, 10. Mai . (Zenj . Bln .L Die .

Neuesten Nachrichten" erhalten eine Berliner Inst
wonach das erneute Urlaubsgesuch des Staatssekreti
brück nicht ausschließlich durch sein körperliches Best»
ursacht sei, wiewohl es richtig ist, daß Dr . Tielh
seinem längeren Leiden nicht wiederhergestellt ist.
nimmt , dem Blatt zufolge , in parlamentarischen
an . daß Herr Delbrück nicht wieder in sein Amt zu,
wird . Die steigende Unzufriedenheit wegen des Ver
der Lebensmittelorganisati 'on  hat ihre
mehr und mehr gegen das Recchsamt des Innern «
Man scheint auch in Regierungskreisen zu der Uebev
gekommen zu sein, daß es notwendig ist, scharfe Mast
ergreifen und eine straffere Zusammenfassung der z
Lebensmitteiorganisation vorzunehmen . Eine solch« n««
ganisation müßte Herr Delbrück als Mißtrauensvotum»
feine bisherige Nahrungsmittelpolitit auffassen , z>W
Verantwortung und der Machtbereich seines bisherige
dadurch wesentlich eingeschränkt würbe . Der Bericht:,,,
glaubt schließlich, daß die nächsten Tage zeigen wett»,
ein Wechsel in der Leitung des Reichsamts des j
stattfinden wird.

Liebknechts Haftentlassung von ver Komm
abgelehnt.

Berlin, 10 . Mai . (Zens . Bln .) Die Antrag,
beiden sozialdemokratischen Fraktionen des Reichstag«,
Reichstag möge um die Haftentlassung Liebknechts ftr
Tauer der Sitzungsperiode ersuchen, sind von der Kam
abgelehnt  worden.

Die Milderung der sozialen Not durch vü
Kolonialwirtschaft . o.

Unter diesem Titel schreibt der sozialdemokratisch«t chrrib
geordnete Tr . Queffel in der „ Dseutschen Kolonialzeiius Nchrv
unter anderem : Gewiß ist es wahr , daß unsere Laiümi Mpr
schaff in der Hervorbringung von Nahrungsmitteln ilch niät
ordentliches geleistet hat . Der Krieg hat gezeigt, dast
uns zur Not mit den notwendigsten LebensmittelnM
jahrelang aus eigener Kraft erhalten kann . Wennum -ie '* m
vom Kriegszustand absehen, so muß gesagt werden, datzk ^ *
was unsere Landwirtschaft in Friedenszeiten bei der fit «UM
duktion von Fleisch, Milch, Butter , Käse und Eiern !«
nur unter starker Zuhilfenahme der Kolomalwirtschast|>
leistet werden konnte. Diese lieferte unseren LandamWs
betrieben gewaltige Mengen wertvoller , stark eiweih- s
ölhaltiger Nahrungsmittel für Tiere , die auf dein t » «
über die Viehzucht in hochwertige Nahrungsmittel I ^ ^
Menscken verwattdelt wurden . Daß ohne diese foii)it* | k t
Zufuhren die heimische Produktion an Fleisch. Butter . MI 3
Käse , Eiern nicht gesteigert werden kann, bat uns der kriij'I
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bei dieser Hochzeit. Zahllose Wagen fuhren an der
pforte vor und entledigten sich ihrer mehr oder
schönen und glanzenden Insassen.

Frau Helene war noch immer eine der blenLendstea*
scheinungen. Für diese Frau schien die Zeit faM ™*
stehen. Die verflossenen zehn Jahre hatten ihrer 3d)w
nicht viel anhaben können. Ein wenig stärker war ff!
worden , und der perlengleiche, mattweiße Teint zeigte.^
sorgfältigster Pflege , etwas weniger Frische und 3““’,
Wenn man ihr ganz nahe ins Antlitz sah, zeigten sch'
die Augen doch mancherlei kleine Fältchen . Aber in
Entfernung und bei Lampenlicht sah sie noch blenden» >

Sie trug eine kostbare Toilette aus lichtgrauem
chrffon über weißer , fließender Seide , mit kostbaren

Tic

Bo

verziert . Das zarte Grau sftmmte wundervoll
rotgoldenen Ton ihres Haares , in dem ein herrliches
tendiadem flimmerte . .

Bernhard Falkner sah weniger vorteilhaft aus
der imponierenden Erscheinung seiner Gattin . Man 1
ihm an , daß er der Sechzig nicht mehr fern war.
auch immer noch als hübscher, stattlicher Mann
konnte.

inet

Rita war wie im Traum an Dolfs Seite zum
altar geschritten. Sie sah und hörte nicht viel von -lH

Menschen, die sie umgaben . Beseligt fühlte sie
Tolf ihren Arm leise an sich drückte. Und ihre jungs-
Seele war erfüllt von der Weihe dieser Stunde.
tiefinnerlicken Seligkeit war sie sich bewußt , baß
einem Menschen durch die heiligsten und festesten Ban"°,
eigen gegeben wurde.

Hätte sie einen Blick tun können in das H" , .‘J
jungen Gatten , dann wäre sie wohl schaudernd von
Seite gewichen und wäre wohl in Angst und G»a«
flohen , soweit sie ihre Füße trugen . Ihr reines
aber nichts von den niedrigen Gedanken und
die in seiner Seele wohnten . «Sie glaubte an ihn,
so, wie sie sich wünschte, daß er sein möchte. |

(Fortsetzung P-
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»artö gezeigt. Professor Wohltmann hat aber jüngst
tẑ /auf hingewiesen, wie bedentnngsvoll jene kolonia-
, ,̂ ,̂hren für unseren Getreidebau sind. Bei der Ver-

lfn.yj,, , der lolonialen Futtermittel zur Produktion hoch.
^ ".jaer Nahrungsmittel für Menschen werden, gewisser-
«er Nebenprodukte, größere Mengen besonders nähr-
^äreicken« talimisies gewonnen, dessen zweckmäßige Ver-

düng weit mehr wie tünstliche Dünger uns reiche(Setreidc-
ßchert. Auf einem Gebiet der Lebensmittelproduktion

- "übrigens die Kolonialwirtjchaft fast alleinherrschend ge-
$ n' Unsere Landwirtschaft hat nämlich den Anbau von
^"lvtlanzen fast ganz der Kolonialwirtschaft überlassen und
L'f j,dfiurd frei gewordenen Flächen zu dem mechr lohnenden
Getreidebau verwendet. In bezug auf die Versorgung init
Mamlichen Felten und Oelen sind die proletarischen Haus-
s ltunqen ganz und gar von der Kolonialwirtschaft ab-
dänaid geworden. Aus alledem ergibt sich mit zwingender
Notwendigkeit die Erkenntnis, daß in Deutschland, wie auch
: anderen Ländern Europas, eine Milderung der so-
'talen Not nur durch erhöhte Produktion in den Koionialge-
"chsrten berbeigeführt werden iann. Da Pie Tirittelmilliarde

, - cr Menschen, die im letzten Jahrhundert auf europä¬
ischem Boden emporgcwachsen ist, nur mit Hilfe kolonialer Er-

Echanifse überhaupt erhalten werden kann, so muß die Ent-
«icilung aller produktiven Kräfte in den Kolonien zum
zdeal . zur heiligsten Pflicht  aller Völker werden,

cin koloniales Territorium überhaupt in ihrem Besitz
Lj, eT1. Ein moralisches Recht auf kolonialen Besitz können
Wlker der Menschheit gegenüber nur geltend machen, wenn

M  Mch und willens sind, alle Opfer zu bringen, die zur
„eilen Entwicklung der produktiven Kräfte ihrer Kolonien
i,«wendig sind.
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Angriffe gegen die englische Regierung.
I London,  10 . Mai. <W. T. B .> In der „Dailn
Mil" schreibt Lovat Fraser: Die englische Regierung ist der
Mte Fabrikant von Liegen,  den man je in der
chschichte gekannt bat. Wenn sic im Kriege selbst ebenso
Mn wäre, wie in ihren ,,Erklärungen", so wäre der Kamvf
Mgst vorbei. Lie hat es sogar verstanden, Gallipoli .ans-

nutzen. Wir haben, sagte sie, die 'Achibaba Höhen von
Maforta allerdings nicht genommen, aber seht doch, wie
wundervoll wir uns aus dem Ltaubc  gemacht haben.
t \e Regierung hat sich der irischen Dinge beinahe gerühmt.
Ti, gab zu, daß gegenüber den Sinn Feiner» wohl ein
Heiner „Fehler gemacht worden sei, aber sie verlangte Be¬
wunderung für die Energie ihrer Aktion, nachdem die besten
Ztadtteile von Dublin in Trümmer geschossen worden waren.
Zetzt versucht sie, die Nation zu überreden, daß sie einen
erstaunlich geschickten  und weitschauenden Zug ge¬
tan habe, als sie General Townshend in Kut-el-Ämara
einschließen ließ. Aber tatsächlich war es die Uebergabe
rer größten britischen Streitmacht,, die die Geschichte kennt.
Man muß dazu die Verluste in der Schlacht von Ktesiphon
rechnen. Kein einziger Abgeordneter hat bisher im Par¬
iament gefragt, wie groß die Gesamtverlustein Mesopo¬
tamien gewesen sind. ' Mit leichtfertigen  E r kl Lr un -
gen können die Tatsachen nicht ausgelöscht werden, daß wir
zweimal die grüßten Niederlagen von den
Türken erlitten haben,  auf Gallipoli und am Ti¬
gris, und nicht durch Mangel an Akut unserer Truppen, son¬
dern durch den Wechsel zwischen zögernder Schwäche und im
rulsiver Leichtfertigkeitunserer Regierung in der Leitung des
Krieges.

London.  10 . Mai. <W. T. B l Die „Daily Mail"
-chreibt in einen Leitartikel: Die Einführung der allgemeinen
Vehrpflicht ist so ungeschickt gemacht worden, daß eine Nm-
dtichung im Privatleben cnstehen wird, wie man sie bisher
nicht gekannt hat. Biele tausend kleine Geschäfte werden
-mchwindcn oder von der größeren Konkurrenz aufgesaugl
»erbat Anstalt der Ordnung und Gleichheit, mit der sich
öicVchrpflicht auf dem Kontinent vollzieht, stehen wir einem
ouftanb vong rsoß er Verwirrung  und viel Unglück
gegenüber.

Irland.
Die englischen Verluste in Dublin.

London,  10 . Mai. (Zeus. Frkftft Im Unterhause
SÄ Asquith bekannt, daß die Verluste  bei dem Aufstand
■® tublin  124 Tote betrugen, darunter 17 OWere.
»nb 388 Verwundete, darunter 46 Offiziere, ferner 9 Ver-
mfte.

Amerika und wir.
Dic Ucberreichung der amerikanischen Note.

!. Berlin,  10 . Mai . (TU.) tz-̂ l Uhr mittags begab
A der Botschafter Gerärd ins Auswärtige Amt, um dem

«̂atssekretär von Jagow die amerikanische Note zu über-
J/n . Die Unterredung, die sich an die Ueberreichung der
^ Mischen Gerard und dem Staatssekretär v. Jagow

»Moß, dauerte nahezu eine Stunde. Erst gegen 2 Uhr
plne der Botschafter in sein Palais zurück.

Botschafter Grew geht «ach Washington.
„ ^Eflin,  10 . Mai. (TU.) Botschaftsrat Grew von
« mesioen amerikanischen Botschaft begibt sich in diesen

nach New Port. Man nimmt an, daß er Gelegenheit
W, aT ri>'.. i)en  zuständigen' Stellen in Amerika über die

Vorgänge in Deutschland, soweit sie mit den jetzt bei-
ES .?.” Unterseeboots-Differenzen in Zusammenhang stehen,
; Bericht zu erstatten.

Stimme über Wilsons Antwort.
a ^ .̂ Zdam,  10 . Mai. (TU.) „Het Nieuws van

schreibt: Tüc Antwort auf den deutschen Vorbe-
^erchr-A bedacht, weil sie weder eine Weigerung noch ein
■Mitteln ti" m ^ birgt und nicht mit denselben ftasfen
littestz-. o" England die Beobachtungder alten völkerrccht-
sierustg fordert. Das Blatt meint, die deutsche Re-
ä«st̂ .̂ °e dem Präsidenten Wilson volles Vertrauen ge-
?euts<(fstststEb zu tun und somit kann die Krisis zwischen

iit i0rt Un̂ Amerika als beendigt  angesehen werden,
nicht durcĥ wahrscheinlich, daß man in Deutschland oiel-^reüs ben priesterbatten Ton der amerikanitck-en Note- ^ Wirft -U ich -t
1% ustf Bei Schriftstücken wie diesen kommt es iedoch

ber̂ n ^on’ irmdern auf den Inhalt an. Was den
^ kein« ?te  betrifft, so kann man sagen, daß Deutsch-

z^^ ^chwerde gegen Wilsons Antwort haben kann,®c‘l b >e deutsche Regierung keine Bedingung
Lorten Ute Irrung geknüpft hat, daß Wilson England be-

^ J W für die Zukunft gleichfalls an das Völ-
^ DotbebQi/ eit’ ’r"löern  flch nur die Freiheit des Han-

tokaltr  und vermisster teil
Limburg,  den 11.  Mai 1916.

»** Die Fleischkarte  i st da!  Wie der Magistrat
in der heutigen Nummer bekannt macht, wird von jetzt ab
nur gegen Abgabe einer 00m Magistrat ausgcgebenen und
mit dem Siegel der Stadt versehenen Fleischkarte und
hoch ste ns in der auf dieser Karte angegebenen
M enge  Fleisch durch die Gewerbetreibende» geliefert. Tie
Fleischkarte hat nur für die Woche Gültigkeit, auf die sie
ausgestellt ist und ist nicht übertragbar.  Kinder unter
6 Jahre» erhalten nur eine Karte für die halbe  Menge.
Tie Ausgabe der Fleischtarteu erfolgt morgen, Freitag, den
12.  Mai , von vormittags 81-, Uhr bis mittags 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Rathaus, Zimmer 13. Es
sei besonders daraus aufmerksam gemacht, daß diejenigen
Personen, die in der verflossenen Woche kein Fleisch er¬
hielten, in dieser Woche oorzugsberechtigt  sind.

*** I m amtlichen Teil  der heutigen Rümmer befin¬
det sich ein Nachtrag zu der Bekanntmachung, betr. Beschlag¬
nahme baumwollener Spinnstoffe und Garne. Wir weisen
aus die Wichtigkeit des 9iachtrags hin.

*** Ein Minifterialcrlaß gegen die neue
M 0 d e. Gegen die neue Mode mit ihrer erhöhten Stoff-
verschwendung hat jetzt der Handelsminiftereine besondere
Bersügung erlassen. Das Landesgewerbeamt hatte einen Be¬
richt über die Betämpfung der Modeauswüchse mit Hilfe
der Gewerbeschulen erstattet. Ter Minister tritt diesen Aus¬
führungen bei und, ersucht die Regierungspräsidenten, die
ihnen unterstehenden'Schulen und Klassen für die weibliche
Jugend schleunigst zu einem Vorgehen im Sinne des Berichtes
zu veranlassen. Es soll dies schon für die nächste Herbstmode
geschehen.

/ * Das groß  e L 0 s . Dias große Los der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie(Nr. 54 831) kam in der ersten
Abteilung nach Paderborn,  in der zweiten Abteilung in
gleicher Höhe nach Augsburg.

& Es i st von größter Wichtigkeit,  daß die
Versammlung des L a hn ka n a l - B e r e i n s, welche in
Gießen am 14. Mai im „Großherzog von Hessen" stattfindet,
möglichst zahlreich besucht wird. Es handelt sich darum,
die hiesigen Wünsche wegen Kanalisierung der Lahn durch
eine ansehnliche Versammlung  zu unterstützen, da
augenblicklichvon allen Seiten ungezählte Kanalwünsche der
Regierung vorgetragen werden. Außerdem ist ein Wendepunkt
ßn der Politik der Lahnkanalisierungeingetreten. Vor
6 Jahren war man aus ein kleines Projekt zurückgekommen,
weil es sich darum drehte, daß vielleicht die Lahn allein
kanalisiert werden sollte und das Baukapital niedrig gehalten
werden müßte. Jetzt rückt ober die Möglichkeit nahe, daß
Mosel und Saar , die bisher seitens der Regierung abge-
lehut wurden, auch zur Kanailsierungkommen, und da darf
die Lahn nicht zurückstehen. Also komme jeder und veranlasse
seine Bekannten hinzugehen. Die Versammlung ist nicht
aus Mitglieder des Lahnkanal-Vereins beschränkt, sondern
jeder gern willkommen.

Schießen mit Luftdüchse  n. Das hiesige Po-
lizeitommissariat bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen:
Paragraph 367 Ziffer 8 des R. St . G. bedroht denjenigen
mit Strafe , der ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten
oder von Menschen besuchten Orten mit Feuergewehr oder
anderem  S chi e ß w e r t ze ug schießt. . Nach mehrfachen
Entscheidungen der Gerichte sind unter „anderem Schießwerk-
zeug" auch Luftbüchsen, Armbrüste, Teschings ufw. zu verstehen.
Wer sich also vor «Strafen schützen will, unterlasse das Schießen
— auch mit Luftbüchsen.

L O e sf e n t l i che r W e l t e rd i e nst. Im Einverneh¬
men mit dem Herrn Reichskanzler und dem Herrn Minister
der Geistlichen und AnterrichtsaNgelegenheiten hat der Herr
Landwirtschaftsministcr bestimmt, daß der öffentliche Aus¬
hang der Wetterkarten mit den durch die Heeresverwaltung
infolge des Krieges für notwendig erachteten Einschränkungen
äm 1. Mai d. Js . wieder auszunehmen ist. Den von ver¬
schiedenen Seiten in diesem Jahre wieder vertretenen Wün¬
schen, den öffentlichen Aushang auf das ganze Jahr aus-
Fudehnen, kann aus naheliegenden Gründen oorläusig nicht
entsprochen werden. Die Interessenten werden deshalb wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht, daß sie auch nach Einstellung
des Aushangs sowohl die telegraphische Vorhersage von
der Post als auch Sondernachrrchten von den einzelnen Wetter¬
dienststellen beziehen können.

/ « Wohltätige Sammlungen.  Gar oft und
viel ist die Eebefreudigkeitder Limburger Mitbürger und
Bürgerinnen für Kriegssammlungenaller Art in Anspruch
genommen worden, vielfach auch von irgendwelchen Organi¬
sationen von außerhalb, die ihre Sammler uüd Sammlerinnen
hierher geschickt haben, was dann jedesmal sehr zum Schaden
hiesiger Sammlungen geschah, abgesehen davon, daß meist
ein gut Teil des von außerhalb gesammelten Geldes zur
Lebensunterhaltung der Sammler und «Sammlerinnen dienen
muß. Um für die Zukunft einer weiteren Ausnutzung der
Mldtätigkeit Per Limburger Einwohner in dem oben be¬
schriebenen Sinne vorzubeugen, sei noch einmal besonders
darauf hingewiesen, daß Zweck und Zeit hiesiger Samm¬
lungen immer genügeird vorher durch die Tagesblätter be¬
kannt gegeben und außerdem die Sammlungen durch hiesige
bekannte Persönlichkeiten vorgenommen werden.

Tie Moroensuppe.  Kaffee und Tee sind heute
knapp in Deutschland. Das ist der richtige Zeitpunft, um
sick der guten alten Morgensuppc zu erinnern, die bei unseren
Vorfahren nie fehlen durfte. Im wesentlichen aus Wcizcn-
oder Roggenmehl hergestellt, bot sie dem Körper die Sätti¬
gung und Kräft'gnng, nach der er ftüh verlangt, und der
Wohlgeschmack liest nichts zu wünschen übrig. Jetzt wird
von den ersten Sachverständlgendringend empfohlen, der
Morgensuppe wieder ihren alten Ehrenplatz im deutschen
Hause einzuräumen. Tie Roggen- und Weizensuppe ist
schmackhaft, herzhaft und nahrhaft. Tie wichtigsten Nähr¬
werte des Getreides sind in ihr unverkürzt enthalten, und
wie wir pns das unentbehrliche Brot niemals „überessen"
können, fo wissen diejenigen, die in einzelnen Gegenden
Deutschlands von alter Zeit her an ihrem .Morgensüpplein
bis zum heutigen Tage feftgehalten haben, wie sehr er ihnen
alle Tage von neuem mundet. Es ist vielfach üblich, ein
Stück Brot dazu zu esien oder auch in die Suppe zu schneiden,
damit dem Magen auch etwas feste Nahrung geboten wird.
Um den Geschmack zu verbessern, tun besondere Feinschmecker

etwas Schnittlauch, Petersilie oder Kerbel feingeschnitleni
hinein. In der allernächsten Zeii* werden von Neichswegen
besondere Maßnahmen getroffen werden, um £en größten
in Frage kommenden Betrieben Deutschlands die Herstellung
eines billigen und guten Morgensuppenstoffs mit etwas
Fettzusatz zu ermöglichen. Man darf sicherlich.erwarten,
daß die weitesten Kreise unseres Volkes von dieser Gelegen¬
heit eifrig Gebrauch machen werden. „Wer lange suppt, lebt
lange!" sagt ein sehr altes Sprichwort. Und wer. gleich
am Morgen dem Körper einwandfreie Nährwerte in be¬
kömmlichster und wohlschmeckendster Form zusührt, schafft eine
gute Grundlage für den ganzen Tag.

^ Gute Bücher fürs Feld.  In der Front, in
den Ruhequarticren unterer braven Truppen hinter der Kamps-
linie, in den Lazaretten besteht ein großes Bedürfnis nach
guten Büchern. Nur diese sind gute Kameraden in Freud
und Leid und helfen über so manche trübe Stunde hinweg
Als Abladeplatz für alte Schmöker sind unsere Feldgrauen
zu gut. Wissen denn ihre Stifter gar nicht, daß sie mit
solchen Gaben sich einer recht bedauernswerten Geringschätzung
schuldig machen? Die Losung darf nur heißen: Für unser
tapferes Heer nur das Beste, also auch nur die besten Bücher.
Die Rcichsbuchwoche vom 28 Mai bis 3. Juni 1916 soll
ihm guten Lesestoff in reichlicher Menge zuführen, damit es
auch geistig nicht Not leidet. Die Buchhändler halten geeignete
Büchergabcn in großer Auswahl bereit und stellen sich dem
Publikum mit ihrem bewährten Rat zur Verfügung: die
gekauften Bücher werden von ihnen unentgeltlich den amtlichen
Sammelstellen zugeführl.

Köln, 10. Mai. Beim Metzgêmeister Sommer in der
Großen Neugasse wurden im Keller und benachbarten Häu¬
sern, die dem Meister gehören, weit über zehntausend
Pfund  Schinken, Speck und Rindfteisch vorgefunden. Die
Polizei beschlagnahmte gestern vormittag das gesamte Fleisch
und ließ es zum städtischen Schlacht- und Viehhof fahren,
wo es abgesetzt wurde. Leider wurde dabei die Wahrneh¬
mung ge.macht, daß ein großer Teil der Fleischwaren durch
die unsachgemäße Aufbewahrung total v̂erdorben  war
und nur noch zu technischen Zwecken verwandt werden kann.
Sommer hat fortgesetzt ungeheure Mengen Fleischwaren aus
Köln nach anderen Städten zu hohen Preisen ausgefuhrk.
Das Geschäft wurde geschlossen und Klage gegen den Inhaber
erhoben. Der Vorfall hatte in der Großen.Neugasie eine
große Ansammlung erregter Menschen hervorgerusen.

* Eine Schatzgräbcrexpcdition — Bon aller¬
lei seltsamen Expeditionen im 20 Jahrhundert, u. a. einer Schatz'
gräbererpedition. erzählt Friedrich Olto im neuesten Band der
B i b l r0 t h e kd c r U n t c r h a l tu n g un d dc s Wisiens:
„Abenteuerreiche Expeditionen wurden auch in unterem Jahr¬
hundert, dem Zeitalter der Technik unb Aufklärung, noch unter¬
nommen. So fand vor kurzem erst eine Schatzgräbercxpcdition
ihren Abschluß, die nach einer Insel an der brasilianischen
Küste führte, lieber dieses Unternehmen veröffelNlichte eine
brasilianische Zeitung folgende Einzelheiten: Angeblich ruhen
auf der einsamen Felscninsel Trimdade. von Seeräubern stam¬
mend, unermeßliche Schätze, die schon mehrfach das Zrel merk¬
würdiger Expeditionen waren, so 1885. 1911 und jetzt wieder.
Die letzte Reise stützte sich auf ein in London erschienenes Buch,
das die Rcichtümer beschrieb und apch ein altes Schriftstück
enthielt, das kein Geringerer alt8 der Piratenanführer Zulmiro
selbst verfaßt haben sollte. Selbst der Merkstem, der Angel,
punkt der Erfolge, den die früheren Schatzgräber vergeblich
gesucht hatten, war in dem Werk abgebildct. Um Geld für das
Unternehmen zu beschaffen, wurden Aktien im Betrage von
hundert Mark ausgegeben und dem Inhaber bei Hebung des
Schatzes 150 000 Mark für den Anteilschein in Aussicht gestellt.
Auf diese Weise kam das nötige Geld rasch zusammen, und der
Dampfer„Caroline" konnte bald die Änkcr lichten. Ueber den
Schatz selbst schreibt Hauptmann Zulmiro:„Der Schatz ist aus
einer Insel namens Trinidade, 648 Meilen von der brasilianischen
Küste entfernt, an zwei verschiedene Stellen verborgen. An der
ersten liegen Goldstaub. Münzen verschiedener Länder und
kostbare Steine von hohem Werte. Die Niederlage ist fünf
Millionen wert. Das andere Versteck ist größer, aber nicht
so reich1 es enthält Kunstarbeiten in Gold- und Silberbarren
und ist das Ergebnis jahrelanger Seeräuberei. Noch ausführ¬
licher wird dann das reichere Versteck xeschildert, allerdings
schon in einem Stile, der eimm phantastischen Märchenerzähler
aus Tausend und eine Nacht Ehre gemacht hätte. Die Schatz¬
gräber fanden jedoch nichts als Fische, Schildkröten. Krebse,
eine unangenchme, scharfe Brandung und einen Berg bei der
Insel, der angeblich wieder im Meer versank. Da die Ex-
vedition rund 300 000 Mark kostete, so haben die Unterneh¬
mer wenigstens einige Schätze aus den Taschen jener gesam¬
melt. die nicht alle werden"

Bom Büchertisch.
Deutsche Frauen — deutsche Treue.  —

Gedichte aus dem Weltkriege. Ausgewählt vonR e i n h0 l d
Braun.  Volksschnsten zum großen Krieg. Nr. 82/83)
32 S . Preis 20 Pi.. 10 Stück1.50 M., 100 Stück 11.50
Wlt. — Berlin W 35, Verlag des Evangelischen Bundes.
Der bekannte Lyriker hm m dem vorliegenden Büchlein eine
vortreffliche und strenge Auswahl unter den vielen Kriegsgedichten
getroffen, die von der heldenhaften deutschen Frau und der
deutschen Mutter reden. Es ist tatsächlich das Beste hier
verernigt worden. Es ist eine Gedichtsammlung, die starken
Widerhall im deutschen Hause, und besonders bei unseren
Frauen und Müttern finden w:rd! Die Massenverbreitung
des überaus billigen Büchleins würde ein großer Segen
sein.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag abend 8 Uhr 30 Müntten . Samstag morgen 8 Uhr 30

Minuten . Samstag nachmittag 4 Uhr 10 Minuten . Ausgang 9 Uhr
55 Minuten.

Ccffentliehet Sßktieröienft.
Wctterausftcht für Freitag, den 12  Mai 1916.

VeränderlicheBewölkung, vorwiegend trocken, Tages-
wtärnre etwas ansteigend, nachts ziemlich kühl.
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nehmen an der Beerdigung des Kameraden
Musketier Johann Prentz von hier

3 . Komp . Res .-Inf .-Regt . 18

teil. Die Beerdigung findet am Freitag nachm.
3 Uhr von der Leichenhalle aus statt. »(1 _

Antreten der Vereine: 2 1/* W>r am  Rathause. «B

jiie MM!
Frischer Schellfisch,

„ Kabtta«.
ss. Rohest - Bücklinge,
Kopssalat 5 stck 25 ^

Fra « Stein,
6(118 Salraafie 13.

OetKer -P ^ ding
_rrl ir*n

Ei « Waggon
40 °O

aus  Dr . Oetker ’s Puddingpulvern ist eine ganz vorzügliche
Speise , die für wenig Geld und mit wenig Muhe täglich auf de - h
gebracht werden kann . .6 Billig
Nahrhaft leicht her *ustellen.
wohlschmeckend . __

J)r ^ Oetker , Nährmittelfabrik, Bielefeld.

Kalisalz

A

ßU!

Todes -Auzeige.
Heute mittag verschied nach schwerem Leiden

unsere innigstgeliebte, treusorgcnde Mutter, Lchwi-
germutter, Großmutter und .̂ante

MrfTunb FrachtstückHH icnben:

Karoline Mayer
geb. Blum

im Alter von 72 Jahren.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Ich suche älteren militärsreien, tüchtigen Werkzeug¬
macher oder Mechaniker als

Vorarbeiter
für ureiue Zünderbohrerei

zum sofortigen Eintritt bei gutem Lohn und bauender

^ ^ Maschinenfabrik Alfred Teves,
Frankfurt a. M., Eschbornerstr.

sür Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehüren

nach dem
Militär -Patctüepotfi

Gardekorps , Garde -ResekvrpS
I . Armeekorps , 1. Reservekorps,

1, Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2.  Armeekorps, 2. Reservekorps.
3. 3.

Mar Mayer.
Dauborn , den 10. Mai 1016.

Ne MütttrberlltWzssttllt.

Hauptquatier Oberbefehlshaber OstT>. Armeekorps. 5. Reservekorps
6. „ 6.
7 . M "
Grohes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8 . Neservekorps

Die Beerdigung findet Freitag den 12- Mai,
nachmittagsl 1/* Uhr statt.

Bekanntmachung.
Die Verabfolgung von Fleisch uuv Fleischwaren

von demienigm Vieh, welches den Gewerbetreibenden von
der Stadtverwaltung zugewiesen wird, wird von jetzt ab nur
gegen Abgabe einer vom Magistrat hrerselb)t ausgegebenen un^
mit dem Siegel der Stadt versehenen Fleischkarte undhoch-
Yens i« der auf dieser Karte angegebenen Menge

D^ Flcischkarte ist nicht übertragbar und hat nur sür die»’tSiÄ'Ä &SÄ .m°8UW.«,«
in « °ch . ,.nd m St
Personen vorzugsberechtigt, welche in der vergangenen Woche

^ ^̂ Diĉ Ausgab̂ der Fttfichkarlcn für diese und die folgenden

Wochen̂ 9̂ °^ ^ 12 >191«, vormittag»
von 8?, bis mittags 1 Uhr und nachmit¬
tags von 3 bis 6 Uhr imMathause , Zim-

Die Brvtbücher sind bei der Ausgabe mitzubriugen und
vorzulegcn. „ _

Limburg, den 11. Mai 1916.
9fll0  _ Der Magistrat.

Was ist die Mütterberatungsstelle?
Eine Sprechstunde, in der sich Mutter und Pflegemutter

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nach der Genesung wieder

zugelassm^̂r Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin. ^

Was qeschiehl mit dem Kindem der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Beslnden
den Ernährungszustand und die Pflege !°stzust°ll°n. Es wird
auf einer genauen Klnderwage gewogen, damit von Sprech
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kmoes
estgestellt werden kann Es wird ferner ermittelt °b dre

Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kmd zu stillen, und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen
soll damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und rer
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens da
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. EimMutter , die
Geleaenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat em
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel ut Gefahr
iu bringen. Sie mitb mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens.
fahre zu bringen, durchführen. f , ,, 0
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt.

Parkstraste5 zur ebenen Erde jedenD i êns t ag nach¬
ö Per Kreisausschuss . ^

9.
10.
11.
19.
13.
14.
15.
16.
17.
18,

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. Sächs .)
(Kgl. Mürtt .)

Berlin (Anh . Gbf .)
(Südbh.)

Königsberg Pr,

Stettin (Hgb.j,
Brandenburg Havel

(StoatG,;
Magdeburg Hbh.). m

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.

(Kgl . Sachs.

24.
25.
26.
27.

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

36
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

Fraustadt.
McslauIOst ).
Düsseldorf(Derendorfs
Coblenz (Rheinbf .j.

Hamburg (Hgb.) Ätannover(Nord.),assel(O).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden (Hbh.fi
Straßburg Elf . (Hbh.),
Metz (Hbf .),
Danzig (lege Tor ),
Frankfurt Main (SA)

(Darmstadt )**») (W
Leipzig (Dresdn . Bf .).
Elbing.
Mannheim,
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb.),
Fraustadt.
Cassel(O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart t ) (Hbf.,,
Königsberg Pr.

Prandeng Havel „ >
(StaarÄi)

Düsseldorf (Dermdoch
Breslau (Ost ) .
Cobten» (Rheinbf' ,

mnover(Nord).

Tie i
Piche nn
Ml 191
leit vom

Ich sestge
chstrast..

Teri
las derai
4  einen
leinenA

Tiesi
ja straft

Beil

42.
43.
Kgl Bayer , 1

42.
43.
Armeekorps,

(Kgl. Württ .)

irlsruhe Baden
,ttaßdurg Eis . (Hbf.)
Metz (Hbf .)
Danzig (lege Tor ).
Frankfnrt Main (SÄ ),
Hannover (Nord), »ja
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Hav«

(Sr«M.)
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

Z«satzvrote.
«m Fr - it - g. v-n Von

10—1 Uhr werden un Rathau,e Zrmmer Nr. i
Rallkorn - Brote , der 2 Pfundlaib zu 50 Pfg , verlaust.
Bê dê Abgabe wird die schwcrarbeitende Bevölkerung vor¬
zugsweise berücksichtigt.

^ Smbm «, dm >v, M-, -SW, ^
Dieieniaen in der Stadt Limburg wohnenden Eheleute.

welche' noch im Jahre 1916 oder im Jahre 1917 chr 50jah-
riges Ehejubiläum begehen, werden aufgejordert, biS ZUM
20 . d. Mts . dies schriftlich oder mündlich im Rathause,
Zimmer Nr . 4. anzugeben.

Limburg (Lahn), den 10. Mai 1916.
7 ( 11 0 s  Die Polizeiverwaltung.

INontag den 15 . Mai d. ,
vormittags 9 Uhr

ansangend. kommen im Kirberger Gcmewdewald in verschie-
denen Distrikten

u) N u tzh ol z:
145 Stck. Nadelhvlzstämme von 48,98 Fm.

b) B r en.n Holz:
1 Rm. Eichenscheitholz
2 Rm. Eichenknüppelholz

22 Rm, Buchenscheitholz
11  Rm . -Knüppelholz
43 Rm, Nadelholz-Scheit
89 Rm, .. -Knüppel

420 >, -Wellen
zur Versteigerung Sammelplatz und Anfang ist Distrikt
Galgenberg am Fichtenslück,

Kirberg , den 10. Mm 1916.
1(110 Der Bürgermeister.

Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, daß sämtliche in Gesangenschast ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange-
!mldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangm-
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürstrgkett er
Angebör-gen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes-
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets,zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörige
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen stellen
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes

Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten ovcr knegsgefangencn Personen aus dem Kreise
Limburg, sowiik sie noch nicht bei ihr angemeldet sind um
eine diee-ezüglichc Mitteilung nach folgendem Muster

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person
Tug und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Eikennungsnummer, ' , M .
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam . . • • -

Stgl. Bayer , 1. Reservckorps
Kol. Bayer . 2. Armeekorps,

9 Kgl . Bayer . 2. Reservekorps
®al Bayer . 3. Armeekorps,

9 ' Kgl . Bayer . 3. Rescrvekorps,
Kgl. Bayer. 4. Armeekorps,

9 Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps
Kal . Bayer . 5. Armeekorps,

9 Kgl . Bayer . 5. Reservelorps

Belgfichê Besatzungstruppen . Beamte des
Generalgouvernements für Belgien un
deutsche Post und Telegraphenbeamte m

Sittiche Kavallerie -Divisionen (außer der
1, Kavallerie-Division) und dielen zuge-
tcllte Formationm ,

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
einschl. Eisenbahnbeamte und -arbertcr)

für den westlichen Kriegsschauplatz
sür den östlichen Kriegsschauplatz

Krastfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und >rele
qraphen -Formationen (ausgenommen dre
bayerischen Formationen)

München (Hbf.).

Würzburg (Hbf

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbs.).

Nürnberg (Hbf.)
Breslau

Hamburg (Hgb-st-

Lcipzig (Dresdn - S5f*j

- Ter
»t. hii

lat
127) so

§ 1
Arzneibi
Apothei

§1
der Vr
itarkes
Tatum
- mchl
den, un

§
2 auf
mittelr

oberr
den2

kundu
1

ftaftt
2

Coblenz (Rhewbf.)
Breslau (Ost).

Berlin SchönebefZE
bcrq b. Bln, Mck«Wberg

München (Hbs-)-Bayerische Krastfahr-, Luftschiffer
Flieger « und Telegraphen -Formationen ^ ^

*) Der Zusatz in Klammern neben dcir Ortsuaine :^ ^
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet dre zustandrge ^ ^
Güterabfertigung.

**) Mr bar Große Hauptquartier werden durch das 2»-i ^
pepot Coblmz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen.
aeven über Postamt Trier 2.

' ***t Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenterl.
t ) Königlich Württembergischen Tnrppenterle . ^

Di- Heeresverwaltunghat hiernach fast alle buW -g#

Es wird dafür^

DOU.
Adresse der Angehörigen, ^ . . , ,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Be,cheintgung

der Ortspolizeibehörde über die Bedürstrgkert des
Antragstellers.

i 5 Von jeder Acnderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Aus dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des
Rathauses zu Limburg, liegen die Berichte über die Zustande
in den einzelnen Gefangenenlagern offen und wnd dajelbst
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Gcldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

Äer
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327)

Ero
dige

sow
wer

den
aufgehoben. ,- - ;
daß jeden Bedürfnis genügt sem- muß^
seits erwartet werden können, daß diese Bergunstg *

‘ ■ acht und eine Versendung schwerer ^mißbraucht  uno cme «mn
nicht einem wirklich dringenden Bedursn̂ zu
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht w-.
kungen eintreten sollen. Auch dre „dauernd
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen. Jedes U ebermaß  m ^ ^ *
verursacht nur Stockungen und Verzögerung, ^ ^
Front führenden, meist nur beschrankt lersrungssaYŜ ^
babnen selbstverständlich in erster Linie den IN^^

niss
des
der
voi
SN
Ni
fil

Aufgaben zu dienen h°ben. Im übrigen
wartet werden , daß ^ Jnteres,e d

Jnlande besonders ((ernährung im Jnlande b efsu “ U*'u 6öttt
sendung von Nahrungs - und GenUtz }
in den gebotenen Grenzen blerbt.
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